
 

M I T T E I L U N G E N September 2008 
Lebensnetz  Geomant ie und Wandlung  
Netzwerk für die wechselseitige Inspiration von Erde und Mensch 

Liebe Freundinnen und Freunde des 
Lebensnetzes Geomantie und 
Wandlung, 

nun sind wieder eine Reihe von Bei-
trägen bei uns eingegangen, so daß 
eine neue Ausgabe der Mitteilungen 
zusammengekommen ist. 
Wir freuen uns besonders über die 
sich entwickelnde grenzüberschrei-
tende geomantische Verknüpfung, 
neben Tschechien und Polen ist dies-
mal auch ein Artikel aus den Nieder-
landen dabei. 

DER ALTE WEISE 

Kloster Preez 

Herzlichst Helga  
und Florian 

Nächste Lebensnetztreffen 
Nord/Ost- Region: 
26. - 28. September 2008 

Slubice / Frankfurt an der Oder 

03.- 05.10.08 Tschechisch- 

deutsche Elbearbeit, Hradec 
Kralove ( Karlsgrätz) . 

Durch das Element der Erde verkörpern die Alten Weisen die 

Weisheit des Kosmos. Ihr Bewusstsein macht die Härte weich 

und durchlässig bis in die feinsten Strukturen der Schöpfung 

hinein, so dass das sehende Auge zur Erkenntnis der Ganzheit 

des Seins geführt wird. Sie durchweben jegliche Form von sei -

ner innersten Elementaren Mitte her, so dass sie als grenzenlos 

erlebt werden kann. 

Die uralten Wesenheiten des geistigen Aspektes des Elementes 

Erde: es ist als führten sie das Bewusstsein durch die tiefste 

Tiefe der Erde hindurch um es dann in die Unendlichkeit hinein 

sich ausweiten zu lassen. 
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Abb: Kosmogramm, tschechisch-dt. Lebensnetztreffen in 

Melnik. Foto: Radomil Hradil 

Das ist Teil ihres Geheimnisses, sie zeigen, dass die Mitte der Materie das Tor zur grenzenlosen, allum -

fassenden Ganzheit ist. Sie atmen Begrenzung und Äußerl ichkeit ein, führen sie durch das Nadelöhr 

der Herzensmitte und atmen aus in das von innen erscha ffene Universum. 

So kommt ihre Weisheit zustande. Ihre Nahrung ist durch alle Zeiten das, was uns Menschen Geheimnis 

ist. Ihre „frische Luft“ ist die Ganzheit aller Formen. Nie wird ein Alter Weiser sein Wissen in Frage stel len, 

da es für ihn das Selbstverständlichste „Element“ seiner Natur ist. Er ist sozusagen was er isst.  

So strahlt er für unsere Begriffe tiefsten Frieden und höchste Weisheit aus. Er ist ein Mitte -Wesen und 

setzt sich aus Weisheit zusammen. Begegnen wir einem Alten Weisen, so können wir erhoffen, dass er 

uns in Reiche führt, die uns sonst verborgen sind. Ein guter Weg ist es, sich von dem Atem des Weisen 

mitführen zu lassen, sich ganz mit dem Atemstrom zu verbinden.  

Hingabe und volles Vertrauen sind hier wichtige Voraussetzungen, denn es kann sein, dass wir Schich -

ten durchwandern, die zwischen unserer Erfahrungsrealität und dem Herzen liegen, in denen unser 

Bewusstsein wie handlungsunfähig ist. Doch sind diese hohen Wesen des Erdelementes voll Wahrheit 

und Liebe, so dass uns große Geschenke zuteil werden können, wenn wir guter Absicht und offenen 

Herzens sind. 

Weil ihr Wesen die gesamte Schöpfung durch schwingt finden wir ihre Zeichen oft in ausgeprägten 

Formen der Natur. Alte, verwachsene Bäume sie sich zur Erdmitte hin öffnen, besonders ausgeprägte 

Steine und Felsen, aber auch bestimmte Kulturstätten bezeugen ihre fokussierte Gegenwart.  

In ihrer Nähe fühlen wir einen in die Tiefe sich ausbreitenden Frieden, ähnlich d er Empfindung, wenn 

wir nachts zu den Sternen aufschauen. Es kommt Ruhe in unser Herz und das bedingungslose Wissen, 

ein Teil der Ganzheit zu sein. 

Dank der Erde und allen Alten Weisen. 

Johannes Voigt 

Lebensnetz für Geomantie und Wandlung -Netzwerk für die wechselseitige Inspiration von Erde und Mensch 

Eva Milkove 
c/o Jana Rieger Bölschestr. 19 12587 Berlin 

.rieger@web.de  
Deutsch-Tschechischen Lebensnetztreffen 
Liebe Freunde, 

Die deutsch-tschechische Geomantiegruppe, die sich schon 

6x an der Elbe getroffen hatte, von der Elbequel- 

le in Riesengebirge bis zur Mündung in Cuxhaven, plant 

sich wieder zu treffen. Diesmal in Hradec Kralove ( 

Karlsgrätz) am 3. - 5.10. 2008. 

Unsere Arbeit der Elbe entlang wird beeinflusst durch 
die Schlacht am Chlum am 3.7.1 866. In der Umgebung 
der Elbe starben in sieben Wochen fast 50.000 preußi-
sche und österreichische (dazu gehörten die bömi -
schen) Soldaten. Es handelte sich um die letzte große  

Schlacht in dem 19. Jahrhundert. 
Nicht weit  von der Einmündung des Flusses Or l ice 
(Adler-Fluss) in die Elbe wird jetzt eine neue psychiatri- 
sche Klinik gebaut, zu der mein Mann gehört, der dort 
arbeitet und sich wünscht eine gute seelisch -geistige 
Grundlage für die zukünftige Arbeit in der Klinik zu 
schaffen. 

Beginn: Freitag 3.1 0.2008 um 1 5:00 Uhr – Spaziergang der Elbe und Orlice entlang (die später Kommenden können 
sich uns um 1 9:00 anschließen. (Den Ort konkretisiere ich den Angemeldeten später)  
Samstag – gemeinsame Abfahrt auf den Hügel Chlum ( Autos besorge ich), Wahrnehmung der Umgebung, der 
Geschichte etc. Sonntag – Arbeit an dem Elbeufer. Das Programm können wir nach aktueller Situation verändern.  
Von Hradec Kralove (Busbahnhof oder Bahnhof) fahren wir Euch mit dem PkW in unsere Pension, die sich am Rande 
der Stadt befindet. 
Unterkunft: Pension bei St. Jan - Hradec Kralove Svobodne Dvory 

Wir haben zur Verfügung : 1x Zweibettzm., 1x Dreibettzm., 1x Vierbettzm., Preiss bewegt s ich zwischen 240 -  

260Kč pro Nacht und Person. (Toiletten und Dusche gemeinsam am Flur). 3x Dreibettappartements, Toilette, Du - 

mailto:.rieger@web.de
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sche, kleine Kochecke , Preiss 400 Kč pro Nacht und Person. Am Ort ist Restaurant, Frühstück müsste man bestel -

len – 80 Kč zusätzlich 

Ve r b ind l i c h e  Anm e ldun gen  an  m e in e  Ad r es s e  zu s ch i c k en :  .m i l kova25@c en t r um .c z  oder telefonisch 

+420/493792106 (mit Anrufbeantworter). Unterkunft muss ich verbindlich bis 16.9.08 bestellen . 

Viele Grüße an alle und Entschuldigung, dass die Einladung so spät erst kommt. 
Eure Eva Milkova 

Lebensnetztreffen 01. - 03. Juni 2007 in Güstrow 

 

Vom 01. - 03. Juni 2007 fand mit Blick auf den 
bevorstehenden G8-Gipfel in Heiligendamm ein 
Lebensnetztreffen in Güstrow-Schabernack statt. 
Die Auswahl des Ortes ergab sich daraus, dass 
zum gewählten Zeitpunkt in Bad Doberan keine 
Übernachtungsmöglichkeiten gegeben waren, es 
jedoch eine Energielinie gibt, die östlich von 
Hei l igendamm nach Bad Doberan und weiter 
n a c h  Gü s t r o w  f ü h r t .  D i e  c a .  2 5  T e i l n eh -
mer/innen kamen aus Schleswig-Holstein, Ham-
burg, Quedlinburg, Dresden, Berlin, und Meck-
lenburg-Vorpommern. 

Am 02.06. hatten wir dankenswerter Weise die 
Unterstützung von Marko Pogacnik, der anläss -
lich seiner Buchpräsentation ("Liebeserklärung 
an die Erde") in Güstrow weilte. Der Abend des 
01 .06. begann mit einer Vorstellungsrunde und 
Benennung der Themen, die bearbeitet werden 
sollten. Diese waren 

 

- Macht und der Umgang mit Macht im 3. Reich, zur Zeit der 68er und jetzt; 
- Kommunikation untereinander, mit der Natur und den Ahnen;  
- das Herz öffnen, geistige Wurzeln finden, Frieden finden statt gegen  

Andere/Etwas zu kämpfen, Wertungen los lassen; 
- Christusenergie stärken, das eigene Licht finden und ausstrahlen.  
An Hand einer Karte von Güstrow und Umgebung bestimmten wir die Punkte, die für die Arbeit an den Themen 
wichtig erschienen. 
Intuitiv zeigte sich, dass einige Punkte entsprechend der Hauptverkehrsachse  
in Südwest-Nordost-Richtung und in Nordwest-Südost-Richtung ein Andreaskreuz bilden, dessen Schnittpunkt am 
östlichen Altstadtrand liegt. 

Am Sonnabendmorgen entschieden wir, welche der vielen genannten Punkte wir aufsuchen wollten. Wir begannen 
mit dem südöstlichen - einem Ort in den Heidbergen. 
Dort begegneten uns starke Kräfte der unteren und der oberen Welt, die jedoch noch voneinander getrennt sind. 
Bilder tauchten auf von Edelsteinen in der Erde und vom Dom als Symbol kosmischer Kraft. Beide Kräfte wollen von 
uns angenommen und miteinander verbunden werden, damit die vorhandene Drachenkraft zum Wohl der Schöp-
fung genutzt werden kann. 

Sich auf das Wissen der Ahnen besinnen, mit ihnen in Kontakt treten, sowie sich auf die Natur und ihren sinnlich 
erfassbaren Aspekten einzulassen - das sind Wege dahin. Nachdem wir uns von diesem Ort verabschiedet hatten 
gingen wir am Inselseekanal entlang in das Stadtzentrum, zunächst zum Dom.  

Im Dom wurde die Energie als sehr belastend empfunden. Es gibt ein starkes Übergewicht der Yang -Energie, die 
geistige Kraft ist nicht für den Menschen da. Wichtiger für unsere Arbeit war ein Punkt vor dem Nordportal neben 
der Eiche auf einer gedachten Linie zwischen dem Baum und dem "Schwebenden" (Ehrenmal für die Gefallenen des 
1. Weltkrieges) von E. Barlach, der in der Nordkapelle des Domes hängt. Dort ist eine Lichtkrone vorhanden, die 
jedoch der Erdung bedarf - eine Aufgabe, die auch beinhaltete, die eigene Mitte zu finden und aus ihr zu leben. In 
Anbetracht des starken Kältegefühls, das alle hier empfanden, beschlossen wir, an diesem  Ort zu tönen. Das nahm 
längere Zeit in Anspruch und war sehr kraftvoll. Am Abend (nach der Buchpräsentation) durften wir erleben, dass 
die Energie noch sehr präsent, sogar verstärkt war. 

Am Nachmittag besuchten einige Teilnehmer/innen den Gertrudenfriedhof mit der Kapelle. Hier ist ein alter Kraf tort 
und entsprechend ist das Thema die Verneigung vor den Ahnen.  
Am Sonntag, den 03.60. begannen wir mit einer von H. Mossbauer geführten Medita tion, die eine Reise von Güst-
row zum Timmendorfer Stand und vor dort über Heil igendamm zurück nach Güstrow imaginierte. Es zeigte sich, 
dass mit Timmendorfer Strand geistige Wurzeln verbunden sind, während Heiligendamm seelische Kräfte reprä -
sentiert. Güstrow erwies sich als Ort, in dem diese Komponenten verbunden und in die Handlung gebracht werden 
sollen. 

mailto:.milkova25@centrum.cz
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Anschließen an die Meditation und den Gedankenaustausch fuhren wir nach Schöninsel - eine Insel im Inselsee, die 
über eine Brücke nur zu Fuß erreicht werden kann. Symbolisch gesehen ist das ein Gang, bei dem man alles Belas -
tende hinter sich lassen kann. Es war für alle ein wunderschönes Erlebnis. Die Insel hat eine ausgesprochene Yin - 
Qualität, auf dem Schlossberg sind viele Elfen und Feen und es tauchten auch Bilder von Schätzen auf. Es besteht 
aber auch ein Defizit hinsichtlich der Beziehung zur Stadt. W ir tönten und führte eine Übung von Marko Pogacnik 
zur Verbindung von allem was ist aus. 

Aufgetankt mit den Gefühlen von Freude, Dankbarkeit und Liebe begaben wir und zum Diestelberg am Nordende 
der Stadt. Dort fanden wir als krassen Gegensatz einen Punkt mit einer als sehr schwer, geradezu erdrückend 
empfundenen Energie vor. Das Thema ist die verletzte Weiblichkeit. Als Möglichkeit etwas für den Ort zu tun, bot 
sich wieder das Tönen an. Dabei war zuerst sehr stark das Schmerzhafte auch in den Stimmen zu ve rnehmen, be-
vor die Töne kraftvoll erklangen. 

Nach dieser Erfahrung begaben wir uns zur Mitte des Andreaskreuzes. wir näherten uns schweigend, um mit Acht -
samkeit zur eigenen Mitte zu finden.  
An diesem Ort, an dem Licht, aber auch Dunkles zu spüren waren. legten wir ein Mandala aus mitgebrachtem Sand 
und am Ort gefundenen und gesammelten Pflanzen, Holzstücken und Steinen, die alle an diesem Wochenende 
besuchten Plätze repräsentieren sollten. 

Mit einem gemeinsame Picknick klang ein sehr inhalts - und arbeitsreiches Wochenende aus, das auch Impulse für 
die eigene Arbeit vermittelt hat, die jeder für sich tun muss.  
Es ist das Gefühl entstanden, dass Güstrow und die weitere Umgebung von wachsender Be deutung für das Land 
sind. Dabei geht es nicht ausschließlich um die Heilung der Vergangenheit, sondern auch um das Entstehen von 
etwas Neuem, das angenommen und entwickelt werden soll.  

Ingrid Lorenz 

Landschaftsarbeit in den Untersphären am 4. August 2007 in den Niederlanden 

von Nicolaas de Jong, Astrosoph und Landschaftsheiler  

Am 4. August gab es einen ausgehenden Quintilaspekt zwischen Mars und Uranus. Quintilaspekte sind für die 
höchsten hierarchischen Engelwesen Möglichkeiten, um neue Ideen in die Erde einzuarbeiten. Beim letzten Quintil 
zwischen den beiden Planeten (am 1 9. Januar 2007) gab es die riesigen Stürme, die so viele Bäume entwurzelt 
haben. Jetzt gibt es aber viel Wärme, auch weil die Sonne im Löwen ein Biquintil-Quintilaspekt zu beiden bildete 
(ein Feuerzeichen). Wir wurden aber gewarnt, dass an oder um diesen Tag herum etwas Schlimmes passieren wür -
de, was mit einer neuen Sicherheitspolizei zu tun haben könnte, die Freiheiten einschränkt . 

Untersphärenarbeit 

Diese Arbeit ist eine Ergänzung der Landschaftsheilung, weil dabei versucht wird, in die neun unterirdischen 
Sphären zu kommen, welche eine Spiegelung der neun Planeten- und Sternensphären sind, wo die hierarchischen 
Engelordnungen leben. 

In den unterirdischen Schichten wirken ihre Gegenspieler: die gefallenen oder verfinsterten Engel, die manchmal 
Ursache von vielen unserer negativen Auswirkungen in Gesellschaft und Wirtschaft sind, so wie problematische  
Technik und soziale Einschränkungen aufgrund krummer Logik. Diese zeigen sich als reptilartige oder Drachenge -
stalten in unserer Umwelt. 

Es wird mit gezielten Sprüchen in diese Sphären hineingearbeitet, die auf bestimmten Rhythmen geschrieben sind, 
welche unseren Lebenskörper und unsere Seele auf diese abstimmen. Mit improvisiertem Gesang wird dann nach 
diesen Wesen und ihre Folgen gesucht, und es wird versucht sie zu befragen was sie wollen, und ob sie mit in die 
reguläre Entwicklung kommen wollen. Es gibt also Möglichkeiten, hier transformierend zu arbeiten. Man begegnet 
aber auch den eigenen Doppelgängern, die noch Unklarheiten in sich haben, welche man dann mit transformieren 
kann. 

Wir haben dieses Mal gearbeitet in der Provinz Zuid (Süd) Holland, an dem Landschaftst empel der ältesten Deva der 
Niederlande. Diese Region umfasst Rotterdam, einer der größten Hafen der Welt (wo der Einströmungs punkt liegt), Den 
Haag, wo die Regierung sitzt und wo viel von unserer Ge- 
schichte stattgefunden hat (der Transformationspunkt) und Hoek van Hol - 
land, ein Dorf an der Mündung des Flusses Rhein, also der Atmung von West 
Europa mit dem Meer (hier liegt der Ausströmungspunkt).  

Gründe unsere Arbeit dort waren erstens der oben erwähnte Quintilaspekt 
von Mars und Uranus und seine mögliche Folgen, zweitens ein Wunsch zur 
Reinigung dieser Landschaft für die niederländische Kultur und drittens eine  
Verfestigung des Landes und seiner Elementarwelt gegen die langsame 
Erhöhung des Meerwassers. 

Die Arbeit 

Wir haben mit 8 Teilnehmer am Morgen angefangen in der Nähe von 
Rotterdam, wo wir uns der Deva geöffnet haben mit dem Gesang der Ta-
gesstimmung. Letztere ist ein Abbild der Sphärenharmonie, welche die Deva 
vom Kosmos heraus hört. Dazu wird mit einer Leier improvisierend gespielt, 
so wie die Planeten an diesem bestimmten Moment und Ort erklingen. Auf 
dieser Weise öffnet man sich der Deva, weil sich mit dem Gesang das Herz  
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öffnet. Es wurde erlebt, dass die Deva stark anwesend war, und sie den Wunsch äußerte mehr seelische Kräfte zu 
bekommen, und das auch die Mutter Erde (Mutter Isis Sophia) stark anwesend war. Letztere hat ihre Krone um uns 
und den Einströmungspunkt gelegt.  

Hiernach sind wir nach Den Haag gefahren und haben an dem Transformationspunkt gearbeitet, welcher ne ben 
dem alten Zentrum auf einem offenen Feld liegt. Dies trägt den Namen “Malieveld”, ein Ort wo Kundgebungen und 
Märkte stattfinden. Es liegt ungefähr 500 m entfernt von den Regierungsgebäuden.  
Bei der ersten Untersphäre - die feste Erde - wo Gegen-Engel zu unwahrhaftigen Formen inspirieren, haben wir mit 
unserem Gesang in der Erde einen Tunnel gebildet, ziemlich stark, wodurch sich viel Unverarbeitetes an Lebens -
qualitäten zeigte. Es wurde einfach nackt offenbart.  

Bei der zweiten Untersphäre, die flüssige Erde mit ihren Magma- und Erdölkräften, in der 
die inspirierenden Gegen-Erzengel wirken, wurde durch unseren Gesang die Äther trübungen 
klarer in Flocken von Finsternis verändert, die sich voneinander unterschieden. Einige von 
uns sahen auch täuschend inspirierende Engel hinter Betrieben und 
politischen/gesellschaftlichen Parteien sowie Gruppen, die mehr oder weniger durch uns 
hervorgerufen wurden. Es brachte etwas Klarheit, und wir konnten ein Stück von diesen 
gefallenen Kräften ins Licht bringen, aber nur einen Teil.  

Dann fingen wir an zurück zu finden in den Bereich des Erdgases, mit der 3. Unter sphäre, 
der Lufterde, dort wo die Gegen- Aeonen oder Archai (Geister der Persönlich- 

keit oder Zeitgeister) arbeiten. Diese sind wieder zu finden in u.a. den größeren Betrieben, 
so wie Nike, Philips, 
Coca Cola, die als Zeitgeister die Kultur imprägnieren und 
multinationale Konzerne werden. 

Daneben wirken sie auch in wichtigen gegenwärtigen Gruppierun-
gen. Ihre Kraft ist Empfindung und Wille, die, wenn sie ungezielt 
wirkt, zur Umkehrung von Lust in Schmerz werden kann und von 
Schmerz in Lust. Wir hatten schon der ganze Zeit viel Polizei und 
Sicherheitspolizei um uns herum gehört und etwa entfernt das 
skandieren von politischen Sprüchen durch ein Megaphon, Zeugen 
einer politischen Manifestation in der Stadt. Aber in diesem Moment 
kam eine Demonstration von der Nationalen Partei, also den 
niederländischen Nationalsozialisten, gerade auf das Gelände wo 
wir arbeiteten und nahmen dort dem Raum mit ihren Lautsprechern. 
Eine halbe Stunde lang hörten wir ihre Reden und politi schen 
Aussagen. 

Wir sind auf unserem Ort rund um den Transformationspunkt 
geblieben, es entstand aber eine etwas grimmige Stimmung, bei diesen im Schwarz gekleidete Skinheads, meist 
noch jung, ein Sicherheitsring von Polizei um sie herum, und wir dann als kleiner Kreis dazwischen.  

Während dieser Zeit gab es einige Gespräche und als sie hörten was wir da taten, kam Entspannung in die Situati on. 

Wir formten also eine “Haut” um den Einströmungspunkt. Was uns 
klar wurde war, dass die Aussagen in sich gespalten waren, nicht 
zusammen hingen (z.B. wurde aufgerufen zu internationaler Solida-
rität für nationale Bewegungen und Unterstützung untereinander).  

Die spaltenden Wesen werden Asura’s genannt. Sie hängen zusammen 
mit den Sonnenflecken und wollen das Ich, den Geisteskeim der 
Menschen spalten, indem sie sich selbst damit inkarnieren können (in 
der Bibel und bei Nostradamus werden sie der Antichrist genannt). Das 
wirkte also durch diese Demonstranten hindurch, denn wir konnten 
auch ganz klar ihre menschlichen Seiten anerkennen und am Ende 
haben wir einander Erfolg gewünscht. 

Weil wir von diesen etwas aggressiven Äußerungen so aufgeladen 
waren, sind wir nachher zu der 3. Untersphäre gegangen, und sahen so 
ganz klar wie diese Gruppierung und ihre Ideen einen Teil der 
Verschmutzung unseres Soziallebens ausmachte (N.B.; gar nicht die 
einzige Gruppierung). Wir konnten in unserem Gesang diese Wesen 
einfach so sein lassen ohne Urteil, wodurch sie ihre Kraft verloren, 
während sie anerkannt wurden. Damit konnten wir stark 
transformierend arbeiten, und die unterirdische Atmosphäre klärte 
sich stark. 

Danach sind wir noch in die 4. Untersphäre hineingegangen,  
diejenige der Gegen-Formgeister der Sonne (die in der Genesis der 

Bibel genannten Elohim). Ihre Aufgabe besteht darin, dass sie l eere hohle Formen machen, ohne Ziel und Inhalt, weil 
sie die Eigenschaften zum Umkreis hin projizieren. Das macht viele Formen in unsere Gesellschaft leer; nur nützliche 
Gebäude ohne innere Zweck, leere Umgangsformen, hohle Aussagen in der Politik, und nur  Formen als 
Nutzen um uns herum (z.B. in der Verpackungsindustrie). Durch unseren Gesang haben wir dieser Leerraum gefüllt 
mit einer Art Kern, ein Ich-Keim, die sich aufbaut aus den Kräften der Erde und denjenigen des Kosmos (inspirie - 
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rende Ideen). Ganz klar nach vorne kam der niederländische Volksgeist der stark die Neigung hat, sich nach außen 
zu richten und viele andere Kulturen in sich auf zu nehmen, mit der Gefahr dass er sich selbst verliert, und diese 
Kulturen nicht in sich integriert. Mit unserer Arbeit haben wir bemerkt, dass wir so einen neuen Zweck herein flie -
ßen ließen. Es kam das Bild, dass die Erdmutter ein neues Kind (der biblische Menschensohn) an Süd Holland ge -
schenkt hat, welches sie hütet mit ihrem großen Mantel. Dieses haben wir erlebt, indem wir alle Tonerde -Modelle 
mit unseren Wünschen für die Deva gearbeitet haben und dieses Schaffen in einem Ritual mit Gebärden und Ge-
sang der Farben um den Deva Punkt herum bestätigt haben.  

Also hatten wir alle den Eindruck, dass unsere Arbeit gelungen ist. Und die Sicherheitspolizei hat sich während 
der Kundgebung ebenfalls als hilfreich erleben lassen, indem sie uns von den Skinheads abgeschirmt hat, und uns 
eben Erfolg wünschten mit unserer Arbeit nachher. Eine Transformation also nach allen Seiten.  

Nicolaas de Jong 
Die Zeichnungen stammen vom Nicolaas und zeigen die jeweiligen Unterspähren (d. R.). Weitere Informationen: 
.runework.com, .fjodor.org . e mail: @hotmail.com  

Lebensnetz Geomantie und Wandlung- Netzwerk für die wechselseitige Inspiration von Erde und Mensch 
c/o Jana Rieger 
Bölschestr. 1 9 

1 2587 Berlin 

Polnisch- Deutsches Lebensnetztreffen 
Einladung nach Slubice/ Frankfurt an der Oder 26.- 28. September 2008 

Liebe Freunde und Interessierte! 
Wir möchten Euch ganz herzlich zu einer gemeinsamen Arbeit an die Oder einladen. Die geteilte Stadt Slubice/ 
Frankfurt Oder kann uns Begegnungsort werden, um im Miteinander zu verstehen, welche besonderen Qualitä -
ten unserer beiden Völker in das gemeinsame Europa einbringen können. 

Programm: 
Wir werden ein gemeinsames Ritual an der ehemaligen Grenze auf der Oderbrücke zwischen Slubice und Frankfurt 
Oder gestalten, das aus den Ideen der Teilnehmer entsteht. Viele Jahre hindurch, war hier die Grenze, die uns in -
nerlich voneinander entfernt hat. Jetzt ist Europa zusammengekommen. Und doch spüren wir an solchen Orten, 
dass es unsere innere Aufgabe ist, diesen Seelenraum Europa durch unser Tun im Bewußtsein lebendig werden zu 
lassen. 

Grenzen sind so lange wichtg, solange uns die Angst voreinander beherrscht. Wenn diese verschwindet, bildet sich 
das Gefühl der Zusammengehörigkeit. Der gemeinsame Fluß Oder/ Odra ist ein Sinnbild dafür.  
Untergebracht sind wir in den Studenten-Unterkünften der Europa-Universität VIADRINA /Collegium Polonicum in 
Slubice/Polen und haben so auch Anknüpfungspunkte zum Anliegen dieser europäischen Universität.  
Kosten: die Studentenzimmer haben gemeinsames Bad und WC und kosten 32, 1 0 ZL oder ca 11 , - €  pro Person 
und Übernachtung im Doppelzimmer (einfacher Standard),26. -  28. September 2008: 2 Übernachtungen 

Anmeldung bis spätestens 1. September 2008 bei Jana Rieger: .rieger@web.de oder Helga Mossbauer: 
@freenet.de. Infos zu Unterbringung im Hotel oder Pension gibt es über Tourist -Information Frankfurt Oder: e-
mail: @frankfurt-oder-tourist.de, ://www.frankfurt-oder-tourist.de/index.php?k=9.0  

Mit herzlichen Grüßen 

Jana Rieger 

EINDRÜCKE AUS BAD DOBERAN 

Vom 21. - 23.9. traf sich eine kleine Gruppe zum Netzwerktreffen in Doberan. Wir wohnten direkt im Klostergelände des 
Zisterzienser-Münsters im ehemaligen Kornhaus. 
Doberan bedeutet „Der gute Ort“. Den haben wir hier auch gefunden. Unter 
dem Kloster war eine so unglaubliche Kraft zu spüren voller Eleganz und 
Schönheit, uralt, ganz licht und neu, eine Herzenskraft, die alles mit sich 
reißt. Im reich ausgestatteten Münster sind wir immer wieder auf 
Ausdrucksformen von ihr gestoßen, ob im geschnitzten Gestühl, auf den 
Altären, dem Marienleuchter, den Kapellen, Gemälden und Grabanlagen. 
Ebenso spürbar war sie im Klostergelände, der jetzt ein wunderschöner 
englischer Park ist. Diese Kraft war gebannt, gefangen im Klostergelände, 
die weiblichen Wasser konnten nicht fließen, die Energie konnte nicht 
ausstrahlen. Die Drachenkräfte wurden nicht mehr gewürdigt, waren ge- 

fangen, der Verbindung zur Erde beraubt, missverstanden. Uns wurde gesagt, 
dass die Menschen nicht verstehen, 
worum es wirklich geht. 

Erwähnenswert ist auch, dass das Fürstengeschlecht Mecklenburg, die das Kloster gegründet haben, in direkter 
Linie aus einem christianisierten slawischen Adelsgeschlecht entstanden ist.  

mailto:@hotmail.com
mailto:.rieger@web.de
http://freenet.de/
mailto:@frankfurt-oder-tourist.de,
mailto:@frankfurt-oder-tourist.de,
http://www.frankfurt-oder-tourist.de/index.php?k=9.0
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Ursprünglich, also vor dem Bau des Heiligen Dammes, lag Doberan direkt 
an der Ostsee, hier fand die Vereinigung von Süßwasser und Salzwasser 
statt, eine lebenspendende Vereinigung. Die Gründungssage der Stadt 
erzählt, dass sich der Schwan aus dem niedergestreckten Hirsch erhoben 
hat. 

Wir waren außer im Klostergelände, an der Glashäger -Quelle nahe der 
Stadt in einem Buchenmischwald, Urkraft der Schöpfung, auch gebannt. 

Wir haben die Stadtanlage aus dem 18. 
Jhd. erspürt mit ihren Wächtern und 
Engeln und natürlich waren wir in Heili-
gendamm an der Ostsee mit ihrem strah-
lenden Licht. 

Wir haben versucht, die Vereinigung von 
Ostsee und Quellbereich in Doberan und 
in uns Menschen wieder herzuste l len 
und sind dafür mit Meerwasser und 

Quellwasser um das Klostergelände ge- 

pilgert. 
Wir haben an allen Orten gearbeitet, mit den Engeln, den Wächtern , den  
Göttinnen, den Elementarwesen, manchmal jeder für sich und manchmal 
gemeinsam. 

Sehr eindrücklich ist mir unser Tun im Wald zwischen Doberan und Heili - 
gendamm im Gedächtnis. Wir haben gemeinsam Mantren getönt, getanzt, uns von einem Waldkobold inspirieren 
lassen und zum Abschluss „Wenn alle Brünnlein fließen“ gesungen. Dieses Lied war plötzlich einfach da. Sehr be -
glückend. 

Unsere Gruppendynamik war auch beachtlich, und wie im-
mer sehr lehrreich. Es ging um Themen wie Individualität 
und Gemeinschaft; seinem Anliegen Ausdruck verleihen, 
gehört werden und zu hören; Selbstachtung und Achtsam-
keit der Gruppe gegenüber; Fülle und Lebensbejahung. 
Weiterhin sprachen wir darüber, was jeder vom Lebensnetz 
„Geomantie und Wandlung“ erwartet.  

Wir haben Impulse ge-
setzt, um den Bann zu 
lösen und Ostsee, Klos-
tergelände und Quellort 
zu verbinden, damit sich 
die Kraft dieses guten 
Ortes wieder entfalten 
kann. 

Agnes 

(Fotos: Hans Hansen) 

Elementarwesen und Straßenbau – Eine Erfahrung 

Das Dorf, in dem ich lebe, liegt am Ende der von Köln kommenden Autobahn 1 in der Eifel. Der alte Ortskern von 
Tondorf wird seit März 2007 umfangreich saniert, wobei alle unter irdischen Versorgungsleitungen erneuert wer-
den. Erstmals wurde auch die Straße vor dem Haus, in dem ich lebe, tief aufgebaggert, um Kanalrohre zu verlegen.  

Als ich eines Tages im Mai nach Hause kam, wurde ich von den Bauarbeitern mit der Mitteilung begrüßt, ein 
Asphalttransporter mit Hänger sei gegen die Hausecke gefahren. Beim Rückwärtsfahren war er von der Straße ab -
gekommen. Das Haus war stehengeblieben, weil Fachwerk elastisch nachgibt, das Gefache war aber gerissen und 
auch in allen Räumen gab es, z.T. erhebliche, Risse. Ich war fassungslos, dass ein Berufskraftfahrer ohne es zu 
merken einen ganzen Meter von der Straße abweichen konnte.  

Seit diesem „Erdbeben“ war die Atmosphäre im Haus so verändert, dass ich regelrecht Fluchttendenzen verspürte 
und im Haus nicht mehr zur Ruhe kam. Als eine der Sanierungsmaßnahmen räucherte ich an Pfingsten das Haus 
mit Weihrauch und ging zu diesem Zweck auch in den Kriechkeller unter dem Wohnzimmer. Dort unten kam mir 
das Aha-Erlebnis. Es fühlte sich so an als ob die Erde schreit. Ich bat eine Bekannte um Hilfe, die mit Elementarwe -
sen direkt kommuniziert, und bekam folgende Auskunft: Durch das Ausschachten der Straße wurde  ein Weg, den 
die Elementarwesen regelmäßig nutzten, gekappt. Zwei Wesenheiten waren „eingeklemmt“. Sie hatten auf ihre 
Misere aufmerksam gemacht. 
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Mit Christuslicht wurde ein neuer Weg gebahnt, unterhalb des Ausgegrabenen, wodurch die Verbindung wieder 
hergestellt wurde. Die Wesen wurden über die Baustelle aufgeklärt, und darüber, dass es angeraten sei, sich für 
diese Zeit in Sicherheit zu bringen. Die Atmosphäre im Haus verbesserte sich sofort und klärte sich schließlich 
nach Durchführung einer Gebets-Eurythmie ( Kombination von Bewegung und Gebet) weitgehend.  

Für mich war die Information neu, dass diese Wesen offensichtlich feste Wege benutzen, auf deren Integrität sie 
angewiesen sind. Wird eine solche unterirdische Verbindung durch uns Menschen ohne Erklärung, Warnung oder 
Rücksicht gestört, kann durch das Bahnen eines neuen Weges mit Hilfe von Christuslicht -Strahlen wieder eine Ver-
bindung hergestellt werden. 

Durch diese Erlebnisse sensibil is iert wurde ich hellhörig, als vor zwei Wochen hier auf der Autobahn mehrere 
Unfälle geschahen. Seit Monaten wird dort gebaut. Der vorhandene Grünstreifen in der Mitte wurde grob heraus - 
gebaggert und wird durch eine Betonmauer ersetzt. Ich hatte schon beim Vorbeifahren immer etwas gearbeitet, 
doch der Eingriff ist gewaltig. Als jetzt der Verkehr einspurig auf eine Autobahnseite geführt wurde, kamen inner -
halb weniger Tage auf 6 Kilometern Strecke1 5 LKW von der Fahrbahn ab. Davon versumpfte einer hangaufwärts, 
zweie stürzten verschiedene Abhänge hinunter mit Schwerverletzten. Da die Autobahn in der betreffenden Woche 
an drei Tagen komplett gesperrt werden musste, änderte die Straßenmeisterei schließlich die Verkehrsführung 
wieder. 

Vor dem Hintergrund der Erfahrungen an meinem Haus machte ich mich auf den Weg entlang der Autobahn und 
an die Heilungsarbeit. Es wird wohl noch einige Arbeit erfordern, bis dort wieder Frieden einkehrt.  

Da jeder von uns Kanalbaustellen oder Autobahnbauste llen kennt, teile ich gerne diese Erfahrungen. Es scheint 
für Elementarwesen schwer zu verstehen sein, dass Menschen verschieden denken und handeln können und ver -
schiedene Menschen verschiedene Ansichten haben. Es ist hilfreich, ihnen zu erklären, dass es  Menschen gibt, die 
sie nicht kennen und deshalb rücksichtslos in ihre Lebensräume eingreifen, dass es Autofahrer gibt, die an der 
Baustelle nicht arbeiten und am Eingriff nicht direkt beteiligt sind, und dass es auch Menschen gibt, die sie res -
pektieren, ihnen für ihre Tätigkeit danken und friedlich mit ihnen zusammenleben wollen, aber leider eine solche 

Baustelle nicht verhindern können. 

Anne Katharina Zschocke, Nettersheim-Tondorf, 1 6. Dezember 2007 

Das erste internationale kreative Treffen des  
Lebensnetzes 

"Geomantie als Weg des Lebens" 23. – 27. Juli 2008 in Lendava, Slowenien.Für alle, die nicht dabei sein 
konnten hier einige Fotoimpressionen von Jana Rieger.  
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Liebe Freunde, 
im letzten Winter durfte ich bei Barbara Svetinas Tanzseminar ein wunderbares Gedicht für die Erde 
vernehmen, die weibliche Version des Vaterunser, übersetzt für die Erde und die Menschen. Es hat 
mich tief berührt und ich bat Barbara es abschreiben zu dürfen. Jetzt habe ich den Zettel wieder in der 
Hand und möchte Euch in den ersten Tagen des neuen Jahres daran teihaben lassen. Hoffentlich wärmt 
es Euch auch das Herz. Vom Meer viele Grüße,  
Eure Susanne Lewald 

OH MUTTER, 

Du bist unsere Erde  

Heilig ist Deine Natur  

Möge diese Weisheit bekannt werden,  

und Deine Vollkommenheit in all Deinen Kindern ausgedrückt werden,  

wie sie in Deinem Herzen lebt.  

Mögen alle unsere Bedürfnisse heute erfüllt werden.  

Hilf uns, einander mit dem Respekt zu begegnen, den wir selbst bekommen möchten,  

und lass uns nicht denken, dass wir getrennt und alleine sind.  

Hilf uns, uns daran zu er innern, dass wir alle verbunden sind,  

denn Du bist die Verbindung.  

Du bist die Liebe, die wir ausdrücken  

Du bist das Leben in uns  

Du bist der Planet Erde, vollkommen!  

Und wir sind Deines gleichen  

Solange wir auf der Erde leben! 

So ist es! 
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Termine und Seminare 
Seminarprogramm von Marko und von Ana Pogacnik für den deutschsprachigen Raum erhältlich bei: 
Marko Pogacnik, Sempas 160, SI–5261 Sempas, Slovenija. www.markopogacnik.com 

Ana Pogacnik, Fürkhofstrasse 26, D-81927 München, www.ana-pogacnik.de 

1 0.-21. Sept. 2008: Hochzeitsreise der Seele. Geomantische Schulungs - und Erfahrungsreise nach Griechenland 
zum Wurzelchakra von Europa. Dozenten: Marko Pogacnik u.a. , persönliche Begleitung: Eva Mächler -Wydler. 
Info: www.geomantravel.com, reisen@hagia-chora.org 

Geomantie-Reise mit Marko Pogacnik vom 7. - 14. Nov. 08 auf Lanzarote und Fuerteventura/Kanaren 

In der ersten Novemberwoche wird Marko Pogacnik und eine Gruppe von Geomanten und KünstlerInnen auf 
der kanarischen Insel Fuerteventura einen Steinkreis erricht en, um die besondere Dimension dieser Landschaft 
in das Netzwerk der Geopunkturkreise zu integrieren. Auf der anschliessenden Geomantie -Reise vom 7. bis 
14.11.08 wird Marko Pogacnik in Teguise/Lanzarote und im Zentrum Artis Tirma/Tarajalejo auf Fuerteventu ra 
Vorträge und Workshops zu den Inhalten und Erfahrungsebenen der Geomantie halten. Den Abschluss des 
Seminars bildet die gemeinsame Einweihung des Steinkreises im Zentrum „Art is Tirma“ in Fuerteventura 
(www.elvira-isasi.com). Verlängerung des Aufenthaltes in „Artis Tirma“ möglich. Kontakt: Mona Bienek, Tel. 
+41/44 462 06 19, monabienek@bluewin.ch, Reiseprogramm: www.markopogacnik.comOrganisation  

GEOMANTIEGRUPPE ENGELBERG  

c/o Hans-Joachim Aderhold Esslinger Str. 23/1 73650 Winterbach, Tel: 07181 -73583 E-Mail: hjaderhold@web.de  

10.- 12.10.2008 (Bürgerhaus Kelter, Ritterstr. 3, Winterbach und Gelände)  

Geomantieseminar „Die michaelische Kraft“ 
mit dem Landschaftsarchitekten und Geomanten Wolfgang Körner aus Nürnberg  

Geomantieseminar „Das geheime Leben der Erde“ 

mit dem slowenischen Künstler und Geomanten Marko Pogačnik 

Fr-1 0.10.2008-19 Uhr Vortrag von Wolfgang Körner: Die michaelische Kraft – Wie kann man Michael erleben? Wie wirkte 
Michael in den letzten 20 Jahren in Europa? Was kann Michael im Menschen bewirken?  

Sa-1 1.10.2008-9-17 Uhr Seminar Teil 1  mit Wolfgang Körner: Übungen zur Wahrnehmung an einem Michaelplatz – die kosmische 

Weite und die erdige Verdichtung – die Kräfte von Merkur und Uranus unter dem Blickwinkel Michaels – Michael aufnehmen und 
ausstrahlen 

Sa-1 1 .10.2008-1 9 Uhr Vortrag von Marko Pogačnik: Das geheime Leben der Erde (mit Buchpräsentation) 

So-1 2.1 0.2008-9-1 2.30 Uhr Seminar mit Marko Pogačnik: Übungen, um mit den Kraftsystemen der seelischen Ebene der Erde in 
Kontakt zu kommen 
So-12.10.2008-14-16 Uhr Seminar Teil 2  mit Wolfgang Körner: Besuch des Ahornkreises – Abschluss am Michaelplatz 

Die beiden öffentlichen Abendvorträge sind nicht im Seminarbeitrag enthalten. Kartenvorbestellungen werden nach den letzten 
Erfahrungen dringend empfohlen!  
Die Teilnahme an den Seminaren erfolgt wie immer auf eigene Verantwortung.   

 

 

Erlebnis Erdwandlung – Berichte und Texte einer Zeitzeu-

genschaft 

Im Verlag Ch.Möllmann erschien jetzt das Buch, das Zeugnis 

zum Thema Erdwandlung ablegt durch 42 Menschen aus 7 

Ländern, die Zugang zur Geomantie gefunden haben.  

Es ist der erste Versuch, die Erdwandlung gemeinschaftlich zu 

greifen und zu beleuchten. Neben den zugrunde l iegenden 

über-sinnlichen Wahrnehmungsmethoden werden im Buch 

auch die Hintergründe der Erdwandlung dargestellt – mit ei-

nem Schwerpunkt bei Rudolf Steiner und der Anthroposophie.  

Dieser Teil endet mit einer Vision als Hinweis auf die noch 

unerledigte Aufgabe vor allem Mitteleuropas.  

Das Buch hat 521 Seiten und kostet 36€ (D) / 37,1 0€ (A) / 62 

CHF.ISBN 978-3-89979-098-6 

 

http://slovenija.www.markopogacnik.com/
http://www.ana-pogacnik.de/
http://www.geomantravel.com/
mailto:reisen@hagia-chora.org
http://www.elvira-isasi.com/
mailto:monabienek@bluewin.ch
mailto:hjaderhold@web.de
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Lebensnetz Geomantie und Wandlung 
Netzwerk für die wechselseitige Inspiration von Erde und Mensch 
Organisation  
Organisation Nord: Helga Mossbauer, Bodderwech 2, 19079 Zietlitz, Tel/Fax 03861 2760, mossbauer@freenet.de 
Organisation für den Südbereich: Anna und Achim Guber-Schmälzle, Bachstr.1 5, 71 263 Weil der Stadt, T.07033-45955, 
anna.achim@gmx.de 

Gestaltung der Mitteilungen: Helga Mossbauer, Schwerin und Florian Grimm, Hamburg. Für den Inhalt namentlich gekenn-

zeichneter Artikel und von Terminen / Seminaren sind ausschließlich die AutorInnen verantwortlich.  

Gestaltung der Lebensnetzseite Hagia Chora: Jana Rieger, Berlin. 

Spenden: Konto Lebensnetz Nord: 
Kraftströme e.V., Kontonummer: 48020416, BLZ 25850110 Zweck: Lebensnetz. 

Lebensnetz im Internet: www.lebensnetz- geomantie.de 

Es gibt auch eine Internet – Präsenz des Lebensnetzes. Pflege durch: Uwe Sinnecker, 

Wittenburger Str. 87, 19053 Schwerin. Tel.: 0385-71 5 71 7, @t-online.de . Beiträge können 

per Mail gesandt werden, oder per Datendisk bitte im PDF Format, Graphiken extra. Uwe 

arbeitet mit Apple.  

 

 

INTERNATIONAL 

LifeWeb, Network for Geomancy and Transformation. .lifenethome.org  

Brasilien  Franklin Frederick, Rio de Janeiro, @gmail.com. 

Belgien Antwerpen Ludo de Schutter, Beeldhouverstraat, B 2000 Antwerpen, mail: ludodeschutter@freegates.be 

Brüssel  Helena Schmidt Ave de l ’Universite’ 68-6, B 1050 Brüssel, T.0032-2-6404645, mail: hele-

na.schmidt@skynet.be 

Italien Maurizio Martinelli, T. 0039-348 814 0449, mail: ecovia@libero.it 

Kroatien Marina Butorac, mail: marina_butorac@hotmail.com  

Österreich- Geomantie Wien, Niederhofstr.22/1 5, A-1120 Wien, mail:office@geomantie-wien.at 

 
 

Mondsee/Salzburg Rositta Virag, mail:r.virag@gela.at , Renata Falke .projekte@printconnect.at 

Schottland Karin Werner, 2Cardhu Cottages, Knockando Aberlour AB38 7RZ . T.0044-1340-810 590, 

mail:kwerner@creativehealth.org.uk 

Schweden :  Helle Helborg, Hannelund, 61074 Vagnharad, T.0046-15614144, mail: geomanti.alda@telia.com  

Schweiz  Philipp Hostettler, Postfach 62, CH-9011 St.Gallen, T.0041-71-245 7116 mail:phil.hostettler@bluewin.ch. 

Allgemeine Infos: Pierrette Hurni:  .hurni@bluewin.ch  

Bern: Urs Schenkel: .bern@bluemail.ch  

Drei Seen/Solothurn: Claudia und Felix Boeni-Glatz: .boeniglatz@g mx.ch  

Thun: Irma Gerber: @bluemail.ch  

Tessin (Ticino): Rahel Enzler, Via S. Franscini 23, 6600 Locarno. 091 234 61 03  .eg@bluewin.ch  

Slowenien  Marko Pogacnik, Sempas 160, SI 5216 Sempas, T.00386-5-3012326, mail:pogacnik@mail.ljudmila.org 

Katja E. Majer mail: -e.majer@guest.arnes.si, lifeweb: @email.si  

Tschechien Radomil Hradil, mail: .hradil@pro-bio.cz  

Jan Tajbos, Cultura In Forma Bohemia, Plzenska 54, 150 00 Prag 5,T.+420 257 328 922, +420 776 568 572 

@jantajbos.cz  

mailto:mossbauer@freenet.de
mailto:anna.achim@gmx.de
http://geomantie.de/
http://t-online.de/
mailto:_@gmail.com
mailto:ludodeschutter@freegates.be
mailto:hele-na.schmidt@skynet.be
mailto:hele-na.schmidt@skynet.be
mailto:ecovia@libero.it
mailto:marina_butorac@hotmail.com
mailto:office@geomantie-wien.at
mailto:r.virag@gela.at
mailto:.projekte@printconnect.at
mailto:kwerner@creativehealth.org.uk
mailto:geomanti.alda@telia.com
mailto:phil.hostettler@bluewin.ch.
mailto:.hurni@bluewin.ch
mailto:.bern@bluemail.ch
http://mx.ch/
ftp://Gerber:_@bluemail.ch/
mailto:.eg@bluewin.ch
mailto:pogacnik@mail.ljudmila.org
mailto:-e.majer@guest.arnes.si,
http://email.si/
mailto:.hradil@pro-bio.cz
http://jantajbos.cz/

